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Bereits zum vierten Mal richtet der
Narrenbund Neuhausen die Würt-
tembergischen Meisterschaften im
karnevalistischen Tanzsport aus.
Obwohl sie jahrzehntelange Erfah-
rung mitbringen, packt die Schwes-
tern Caroline und Annette Rank in
den letzten Tagen doch das Lam-
penfieber, ob auch alles gut geht.
„Wir haben alles bestens vorberei-
tet“, ist Caroline Rank überzeugt.
Die Egelsee-Festhalle ist schon für
die 650 Zuschauer bestuhlt, die Ti-
ckets ergattert haben. 500 Tänze-
rinnen und Tänzer aus ganz Würt-
temberg sind dabei. Die Sieger-
teams dürfen dann bei den Süddeut-
schen Meisterschaften starten, die
im März in Homburg an der Saar
stattfinden.

Auch die Plätze für die Juroren
direkt vor der Bühne sind schon
vorbereitet. Die Mitglie-
der des Preisgerichts, zu
dem Experten aus ganz
Deutschland gehören,
bewerten die Teams di-
rekt nach ihren Auftrit-
ten. „Das ist so wie beim
Eiskunstlauf“, erklärt
Stefanie Ruf, die eben-
falls zum Vorbereitungs-
team gehört. Die erfah-
rene Kindertrainerin
kümmert sich unter an-
derem um die Buchhal-
tung. Die Mädchen des
Narrenbunds fiebern den
Wettkämpfen am Wo-
chenende entgegen. „Das
ist für alle etwas ganz Besonderes“,
findet Stefanie Ruf.

Caroline Rank, die selbst seit frü-
hester Kindheit beim Narrenbund
Neuhausen tanzt, weiß, wie viel Ar-
beit in der Vorbereitung eines sol-
chen Wettkampfes steckt. Seit Mo-
naten tüfteln die Organisatorinnen
am Programm und bereiten die zwei
Wettkampftage vor. Zum Kernteam
gehört noch Anke Schönecker-Leu-
poldt. Rund 80 Helfer sind am Wo-
chenende im Einsatz. „Da können
wir auf unsere Hästräger bauen“,
lobt Annette Rank den Zusammen-
halt im Verein. In der Küche steht
Peter Schlegel, Vereinsmitglied und

Profikoch. Neben Klassikern wie
Schnitzel, Pommes Frites, Wurst-
salat und Fleischkäse gibt es auch
Salat. Die Klassiker der Fast-Food-
Küche kommen bei den figurbe-
wussten Tänzerinnen nach Ranks
Worten gut an. „Wir haben es auch
mal mit Spaghetti probiert, weil das
ja für Sportler gut sein soll.“ Aber
das sei nicht gut gelaufen.

Wer die Mädchen und jungen
Frauen auf der Bühne tanzen sieht,
merkt schnell, dass sie eigentlich
einen Leistungssport betreiben. Die
Bewegungen sind ebenso elegant
wie athletisch. Die Schautänze er-
innern ein wenig an die glamourö-
sen Auftritte der Tänzerinnen in
Revuen. Jungen sind in den Teams
des Narrenbund derzeit nicht am
Start. „Das ist immer noch eine
Mädchendomäne“, weiß Caroline

Rank. Nur bei den Tanzpaaren sind
auch Jungs dabei. Zwar machten
bei den Kleinen immer mal wieder
ein paar Jungen mit, sagt Annette
Rank, „aber wenn ihre Schulkame-
raden dann fragen, wieso sie nicht
beim Fußball dabei sind, steigen die
oft ganz schnell wieder aus.“

Für Mädchen und junge Frauen
ist der Gardetanz nicht nur eine
sportliche Herausforderung. Nach
den Worten von Caroline Rank geht
es auch um Ästhetik und um Ele-
ganz. Die Trainerin choreografiert
die Schautänze auch selbst. Sie fin-
det es besonders spannend, die Mu-
sik zu den Bewegungsmustern aus-

zuwählen. Während die Marsch-
tänze, wie man sie von den klassi-
schen Karnevalsveranstaltungen
kennt, einem relativ festgelegten
Muster folgen, ist beim Schautanz
Kreativität gefragt. Dieses Jahr lau-
tet das Thema „Wimbledon“. Dabei
wolle man den Blick weniger auf die
Sportler lenken „als auf das illustre
Publikum“, verrät Caroline Rank.
Die Tänzerinnen tragen schicke Pe-
rücken und auffällige Kleider.

Um die Outfits für den Schautanz
kümmert sich ein Nähteam, das
nach Caroline Ranks Worten „schon
früh mit den Vorbereitungen be-
ginnt“. Die Uniformen für den
Marschtanz werden dagegen von
Profis geschneidert. Die Trainerin
freut sich besonders, „dass wir un-
sere Garden dieses Jahr neu ein-
kleiden konnten“. Das sei immer

ein großer finanzieller
Aufwand, sagt Rank. Das
mache der Verein aber
für die Tänzerinnen mög-
lich, damit sie nicht nur
bei den Wettkämpfen,
sondern auch bei der Fas-
netskampagne schick
sind.

Wer die Mädchen und
jungen Frauen auf der
Bühne erlebt, spürt
schnell, dass ihnen das
richtige Styling sehr
wichtig ist. Wie lange
dauert es, bis die Tänze-
rinnen vor einem Wett-
kampf voll eingekleidet,

geschminkt und frisiert sind? „Alles
in allem brauchen wir mindestens
zwei Stunden“, sagt Annette Rank.

Schließlich sei vor dem Wett-
kampf das Aufwärmen ganz wich-
tig. Verletzungsgefahr sieht Caro-
line Rank bei dem anspruchsvollen
Tanzsport durchaus, aber da habe
man in den Teams des Narrenbunds
bisher wenig Probleme. Wie in vie-
len anderen Vereinen auch, seien
die Trainerinnen alle selbst erfah-
rene Tänzerinnen und hätten beim
Landessportbund entsprechende
Ausbildungen absolviert. „Wir wis-
sen genau, was wir den Tänzerinnen
zumuten können.“

Das Publikum begeistern
ESSLINGEN: Trainerin Evi Ermert trainiert die Jugendgarde der Karnevalsfreunde

Im Schautanz ist die Jugendgarde
der Karnevalsfreunde Esslingen seit
Jahren sehr erfolgreich. Mit den 11-
bis 14-Jährigen hat Evi Ermert
schon viel erreicht. „Wir freuen uns
auf den Wettbewerb in Neuhau-
sen“, sagt die 29-Jährige, die bereits
mit vier Jahren ihre ersten eigenen
Tanzschritte wagte.

„Gardetanz ist ein Mannschafts-
sport, und da braucht man viel Dis-
ziplin“, ist die erfahrene Trainerin
überzeugt. In den Übungsstunden
und bei den Auftritten soll nach ih-
ren Worten aber auch der Spaß
nicht zu kurz kommen. Für die Mäd-
chen, die den athletisch anspruchs-
vollen Sport betreiben, sei es „ein
ganz großes Ziel, das Publikum zu
begeistern“. Da müsse man sich je-
des Mal aufs Neue anstrengen und
versuchen, über den Tanz einen
Draht zum Publikum zu finden.
Wichtig ist aus Ermerts Sicht der
Zusammenhalt in der Gruppe. „Auf
der Bühne muss man sich aufeinan-
der verlassen können.“ Wer sich für
den Tanzsport entscheidet, muss da-
her auch regelmäßig ins Training
kommen.

Bei den Esslinger Karnevals-
freunden geht die Nachwuchsarbeit
schon bei den Kleinsten los. „An-
fangs läuft alles noch sehr spiele-
risch ab“, beschreibt Ermert das

Training. Mit ihrer Trainerin Jasmin
Winter lernen die sogenannten
Sternchen, das sind Kinder zwischen
vier und sieben Jahren, wie man
sich koordiniert zur Musik bewegt.
„Auch die Kleinsten sammeln schon
Erfahrung mit Auftritten“, sagt Evi
Ermert. Sie weiß aus eigener Er-
fahrung, wie
wichtig es ist,
ganz früh mit
dem Tanzsport
anzufangen. Ob
die Kinder dann
in den Schau- oder
Marschtanzforma-
tionen mitmachen,
oder ob sie als Tanz-
mariechen auch mit
ganz schwierigen Solo-
parts betraut werden, ent-
scheidet sich erst später.
Auch Kameraerfahrung ha-
ben die Tänzerinnen der
Esslinger Karnevalsfreunde
schon gesammelt, unter an-
derem beim SWR und im
Fernsehgarten des ersten
Programms.

Aber die Karnevals-
freunde setzen beim Tan-
zen nicht nur auf Leistungs-
sport. Wer es lieber locker
angehen will und schon et-
was älter ist, der hat Spaß

bei den „schrägen Vögeln“
und den „flotten Amseln“.
Beide Gruppen bieten äl-
teren Tänzerinnen die
Möglichkeit, einfach
zum puren Vergnü-
gen zu tanzen.

Fasnet ist Familiensache
NEUHAUSEN: Sylvie Walker leitet den Tanzsport des MGV

Dass bei der Fasnet in Neuhausen
„ganze Familien auf der Bühne ste-
hen“, fasziniert Sylvie Walker. Die
35-Jährige ist beim Männergesang-
verein (MGV) Neuhausen für den
Tanzsport zuständig. Sie trainiert
unter anderem die Juniorengarde
des Vereins, genannt Grashüpfer,
und die Tanzmariechen. Ihre eigene
Tochter ist auch bei den Tanzgar-
den. „Unser Schwerpunkt liegt bei
Auftritten in den Fasnetsschauen“,
sagt Walker. Dieses Jahr lautet das
Motto „Karneval in Venedig“.

Anfangs habe auch ihr Sohn bei
den Jüngsten der
Tanzgarde mitge-
macht. „Er wollte
mit dem Papa auf
der Bühne ste-
hen, der Musik
macht“, erzählt
die zweifache
Mutter. Dann
aber habe der Ju-
nior andere Hob-
bys entdeckt.
„Jungen sind
schwer zu hal-
ten.“ Sylvie Wal-
ker selbst kam
durch ihre Fami-
lie zum Tanz-
sport. Ihre ver-
storbene Mutter
Gundi Mochel
war in der Neu-

hausener Fasnet aktiv. Ihre Tochter
Sylvie, die mit klassischem Ballett
angefangen hat, zog es dann zu den
Tanzgarden. „An der Stange lernt
man sehr viel, zum Beispiel, was
die Haltung angeht.“ Deshalb
nimmt Sylvie Walker einmal in der
Woche bei Birgit Kaiser-Mager von
der Musikschule Neuhausen Unter-
richt. „Das mache ich dann für
mich“, sagt die Bankerin. Vieles,
was sie selbst lerne, fließe auch in
ihr eigenes Training ein.

Obwohl die erfahrene Trainerin
den Turniersport beim MGV eher

in zweiter Reihe sieht, ist sie mit
ihren Teams bei den Württember-
gischen Meisterschaften in der
Egelsee-Festhalle dabei. Mit ihren
Mädels fiebert sie den Auftritten
vor einer fachkundigen Jury am
Wochenende entgegen.

„Danach geht es bei uns ja auch
schon mit der Kampagne los.“ Mit
vier Fasnetsschauen in der Egelsee-
Festhalle sind die Tanzgarden dann
erst mal ausgelastet. Sylvie Walker
findet es spannend, „dass wir mit
dem MGV jedes Jahr eine größere
Produktion und auch regelmäßig

Musicals ma-
chen.“ Die Ko-
operation mit
C h o r s ä n g e r n ,
Musikern und vi-
suellen Künstlern
fordere ihre Tän-
zerinnen heraus.
„Da muss ein Rad
ins andere lau-
fen.“ Deshalb sei
beim MGV Team-
geist gefragt. Di-
rigent und Chor-
leiter Klaus-Peter
Klapper arran-
giert die Musik
selbst und schlägt
damit Brücken
zwischen den Ab-
teilungen des
Vereins.

WÜRTTEMBERGISCHE MEISTERSCHAFT IM KARNEVALISTISCHEN TANZSPORT

Die Vielfalt von Marsch- und Schautänzen ist am
Wochenende in Neuhausen bei demWürttember-
gischen Meisterschaften im karnevalistischen
Tanzsport zu erleben. Mit dabei sind nicht nur die
Teams des Narrenbunds Neuhausen, der den gro-
ßen Wettkampf veranstaltet. Auch kleine und
große Tänzerinnen des Männergesangvereins
Neuhausen und der Karnevalsfreunde Esslingen
sind unter anderen mit von der Partie. Die Veran-
stalterinnen Annette und Caroline Rank (Bild
rechts) und ihre Mitstreiter vom Narrenbund sind
bereits seit Monaten mit der Organisation der
Großveranstaltung beschäftigt.

Von Elisabeth Maier (Text)
und Roberto Bulgrin (Fotos)

DAS PROGRAMM

Ablauf: Der Wettkampf ist nach
Altersgruppen gestaffelt. Am Sams-
tag ab 9 Uhr finden die Wettbewerbe
der Altersklassen I (Jugend, Jahr-
gänge 2006 bis 2011) und II (Jahr-
gänge 2005 bis 2002) statt: Tanz-
paare, Tanzgarden, Tanzmariechen
und Schautanz. Die älteren Teilneh-
mer (Jahrgänge 2001 und älter) sind
am Sonntag ab 9 Uhr dran. Zunächst
starten die Tanzpaare, die weibli-
chen Garden sowie die männlichen
und gemischten Garden. Nach der

Mittagspause: Tanzmariechen und
Schautanz.

Karten: Die Württembergischen
Meisterschaften am Wochenende
sind bereits ausverkauft. Wer die
Tanzgarden erleben will, hat dazu
bei den jeweiligen Prunkfestsitzun-
gen die Gelegenheit. Beim Narren-
bund gibt es noch Tickets für die
Prunkfestsitzungen am 4. und 10.
Februar sowie für die Brunchsitzung
am 19. Februar. „Karneval in Vene-

dig“ lautet das Motto der Fasnets-
schau des Männergesangvereins
Neuhausen. Für die Abende am 17.
und 18. sowie am 24. und 25. Feb-
ruar gibt es noch Karten. Die Sitzung
der Karnevalsfreunde Esslingen fin-
det am 28. Januar in der Osterfeld-
halle in Berkheim statt.

www.narrenbund-neuhausen.de
www.mgv1851.de
http://hp-karnevalsfreunde.mein-

verein.de
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Viel mehr
als Marschtanz

Evi Emmert studiert eine
Choreografie ein.

Sylvie Walker bereitet die Tänzerinnen des MGV Neuhausen auch auf große
Musicalprojekte vor.

Auf Teamgeist kommt es beim Training des Narrenbunds an.


